
 —

31. Frisch gewagt ist halb gewonnen.
Daraus folgt: „Frisch gewagt ist auech halb verloren.“ Das

kann nicht fehlen. Deswegen sagt man aueh: „Wagen gewinnt,
wagen verliert.“ Was muß also den Ausschlag geben? Prüfung,
ob man die Krafte habe zu dem, was man wagen will, Überlegung,
wie es anzufangen sei, Benutzung der günstigsten Zeit und Um-
gtande und hintennach, wenn man sein mutiges A gesagt hat, ein
besonnenes B und sein bescheidenes C. Aber s0 viel muß wahr
bleiben: Wenn etwas Gewagtes soll unternommen werden und
kann nicht anders sein, so ist ein frischer Mut zur Sache Meister,
nd der muß dich durchreißen. Aber wenn du immer willst und
fangst nie an, oder du hast schon angefangen, und es reut dich
wieder und willst, wie man sagt, auf dem trockenen Lande er-
trinken, guter Freund, dann ist „schlecht gewagt ganz verloren.

J. Peter Hebel.

32. Bonnlagsruhe.
Stiller Friede ist über die weite Flur, über Feld und Wald, über Dorf

und Stadt ausgebreitet, obwohl die Sonne schon lange am blauen Himmel
emporgestiegen ist und Menschen und Tiere schon lange geweckt hat. Es ist
heute der Tag des Herrn, der Tag der Ruhe. Unberührt stehen Wagen
und Pflug, Spaten und Egge, als sollten sie auch einmal ausruhen. Be—
haglich stampfen die Pferde im Stalle und knuspern wählerisch am Heu.
Der Zugochs liegt wiederkäuend auf seinem Lager und brüllt den eintreten
den Bauer zutraulich an. Knechte und Mägde haben sich schon die ganze
Woche auf den heutigen Tag gefreut, an welchem sie ausruhen und sich
schmücken können. Über den Zaun hinweg plaudern die Nachbarn mitein
ander, während die Kinder, sauber gekämmt und gewaschen, vor den Türen
sitzen. Rein geputzt schauen die Fenster nach der Straße, und weißer Sand
bezeichnet überall den Eingang zu den Häusern im Dorfe.

Auch in der Stadt ruht das geschäftige Treiben. Das geräuschvolle
Leben auf den Straßen hat einer feierlichen Stille Platz gemacht. Kein
schwer beladener Wagen knarrt durch die gepflasterten Straßen, kein be
packter Träger schwitzt und seufzt unter der schweren Last. Die Kaufläden
sind geschlossen, die Schaufenster verhängt, selbst die Schultüren sind nicht
geöffnet. Nur eine Tür, welche die ganze Woche hindurch geschlossen war,
hat sich weit aufgetan — es ist die Tür zum Gotteshause. Feierlich rufen die
Glocken der Kirchen die Scharen der Andächtigen herbei, und durch die Straßen
strömen die Kirchgänger in Feierkleidern, still und ernst,mit dem Gesangbuche
in der Hand, nach dem Hause des Herrn, wo auf dem Altare schon die
Lichter angezündet sind und feierliche Orgeltöne die Eintretenden empfangen.
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